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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 4 . Jan . (Amtlich .)

Auf allen Kriegsschauplätzen keine Ereignisse von Bedeutung.
Oberste Heeresleitung.

Durchhalten!
' (Ein Wort für die Mission zum Erscheinungsfest .)

Wie unser deutsches Volk , so hat auch die deutsche
Mission den Truck und die Opfer des Krieges im zwei¬
ten Jahr noch tiefer empfinden müssen als im ersten.
Bon den vielen Hunderten junger Männer , die sie aus

ihren heimischen Messtonsseminaren aufs Schlachtfeld
sandte , ist eine beträchtliche Anzahl gefallen — die Bas¬
ler Mission zählt allein 22 Dote , außerdem 5 Vermißte
und 5 Gefangene , an 2 Jahrgängen Reichsdeutsche — ;
das hundertjährige Jubiläum , das sie als wirksamste
Begründerin des Missionsgedankens im deutschen Prote¬
stantismus vergangenen Sommer zu feiern gedachte, hat
sich in einen bescheidenen Missionsbuß - und Bettag ver¬
wandelt . Tie Verheerung des blühenden Missionswerkes
in Kamerun wird mit der fortschreitenden Eroberung der
Kolonie durch die feindlichen Heere nahezu vollendet sein;
über Südwestafrika ist der Kriegssturm furchtbar dahinge-
branst , milder über die deutsche Mission in der Südsee,

,-während sie im tapferen T -eutsch-Ostafrika in ihrem Kern

noch unberührt ist und sich dort wie im türkischen Reich
an der Kriegshilfe beteiligt ; in Indien sind sämtliche
reichsdeutsche Missionare gefangen gesetzt oder mit ihren
Frauen und Kindern ausgewiesen ; in den anderen engli¬
schen Kolonien ist unseren Glaubensboten zum mindesten
die Bewegungsfreiheit stark beschränkt und dort wie auch
in den neutralen überseeischen Ländern leiden sie herb
Unter der Erschwerung des Verkehrs mit der Heimat —

wahrlich ein gutes Stück Schicksal des Auslanddeutsch-
tmns!

> Tennoch ist bei der Kriegstagung der deutschen Mis¬
sionen , die im Herbst in Herrnhut , am Sitz der Zin-
zendorfschen Brüdergemeinde statrfand , keinerlei Hoff¬
nungslosigkeit zutage getreten . Bei den Missionsfreun-
den in der Heimat eine überraschende Zähigkeit im

Durchhalten trotz aller vaterländischen Opfer : „ eure Not

ist unsere Not "
, schallt es den aus der Gefangenschaft

heimkehrenden Missionaren überall entgegen , der erhöhte

Ertrag der Missionsdankbüchsen zeugt von der Zuver¬

sicht unseres Volkes ; Feldgraue schicken ihre Löhnung
ein , „ damit auch im Krieg die Mission weiter getrieben
werde .

" Und dies geschieht in der Tat . Auch draußen

auf den Missionsfeldern ein bewundernswertes Durch-

halten ! Nicht nur in neutralen Ländern , wie in China
oder Niederländisch -JNdien , sondern auch unter scharfer

Polizeiaufsicht in englischem Hoheitsgebiet . Und — das

ist das ermutigendste — wo die deutschen Glanbensboten
Vertrieben sind , halten ihre eingeborenen Gemeinden und

Gehilfen unter den erschwerendsten Umständen doch meist
treu zu ihrer Mission und suchen die entstandenen Lücken

zum Teil mit beträchtlichen Opfern durch Kräfte aus

ihrer Mitte auszufüllen . So beispielsweise in Indien,
aber selbst in Kamerun sind Getreue am Werk , das Ab¬

schiedswort , das ein bewährter Negerchrist an eine deut¬

sche Missionarsfrau richtete , einzülösen : „ Wir wollen

alle Kräfte zusammennehmen , um das Werk der Basler

Mission sortzuführen .
" Es hat sich natürlich manche

Spreu vom Weizen geschieden ; aber , soweit wir sehen,
hat die kritische Zeit wider den Willen unserer Feind-
der Arbeit , des deutschen Missionars ein Ehrenzeugnis
und seinen farbigen Gemeinden einen Fortschritt in der

Selbständigkeit gebracht.
Darum auch fernerhin durchhalten ! Was will doch

Treue gegen unsere Mission in ihrer Kriegsnot für uns
bedeuten ? Es gilt eine Probe , -ob wir glauben , daß die

erschütternden Weltereignisse die Bahn zum Ziel der

Menschheit , zum Reiche Gottes , dem Reich der Gerechtig¬
keit und des Friedens , bereiten ; ob wir glauben , daß
dabei auch unser deutsches Volk , das Volk des Heiland
und Luthers , einen weltgeschichtlichen Beruf zum Heil
der Völker hat ; eine Probe endlich , ob wir den Tank,
für das Licht der Welt , das uns in den schwersten Stun¬

den des Vaterlandes und unseres Lebens die beste Kraft
in die Seele gießt , mit der Tat beweisen wollen an
denen , die in heidnischer Finsternis und Todesschatten,
sitzen . Auch dieses Durchhalten unseres Volkes wird
sich lohnen . Wenn einst nach dem blutigen Ringen der
Heere auf den Schlachtfeldern das Ringen der Geister
in der Heimat um die Frage anhebt , wie wir Deutschs
uns in unserer neuen Weltstellung und in unserem
Volksleben nach allem , was der Krieg uns brachte , ein¬
zurichten haben , dann wird die Mission mit ihren Er¬
fahrungeil äußerer und innerlichster Art unserem Vater¬
land viel sein können , falls wir sic zur Zeit ihrer größ¬
ten Bedrängnis nicht haben verkommen lassen.

Englische Neujahrsbetrachtungen.
Die sehr ernsthafte Lage , in der das neue Jahr das

britische Reich trifft , zugleich aber auch die Verwir¬
rung , die alle Parteien , die leitenden Männer der Pres¬
se wie der Regierung , ergriffen hat , spiegelt sich in den
Zeitungsbetrachtungen der englischen Presse zum Jahres¬
wechsel wieder . Erstere veran ' M - ein offeneres nnö rück¬

haltloses Eingeständnis der erlittenen Mißerfolge , als

man es in der englischen Presse gewöhnt ist, letztere
bringt mitten in die Jahresnbersichten leidenschaftliche
Erörterungen für und gegen die Hauptfrage , die das
Land beschäftigt , die Wehrpflicht -Angelegenheit . Denn
darüber sind sich die Stimmen keineswegs einig , daß
aber hiermit die schwerwiegendste Entscheidung getrof¬
fen werden muß , die das Land seit Jahrhunderten kennt,
in diesem Gefühle begegnen sich- alle, . Allen diesen

Betrachtungen merkt man an , daß die seit Generationen

geübte Gewohnheit , alles vom Gesichtspunkt der Par¬
teipolitik anzusehen — eine Gewohnheit , welcher haupt¬
sächlich die gegenwärtigen Nöten zuzuschreiben sind —

das Land noch keineswegs verlassen hat , und einige Zei¬

tungen bemühen sich vergeblich , das Voll in dieser Rich¬

tung zu erziehen . Ohne besondere Wärme sind die

Betrachtungen , die man den Bundesgenossen widmet.
Von deren Erfolgen ist ja auch wirklich nichts Besonderes

zu melden . Der reine Nützlichkeitsstandpnnkt , der den

ganzen Vierverband gegen die Mittelmächte zusammen¬
getrommelt hat , tritt als Unterströmüng in den diesma¬

ligen Neujahrsbeträchtungen deutlich hervor . Gänzlich
verschwunden ist der bombastische Ton , der noch vor
einem Jahr in den Dinerreden und Begrüßungen der
Alliierten überwog . Keine Rede ist mehr von den in

Potsdam sich ergehenden bengalischen Lanzenreitern , noch
von der Teilung der Rheinlande , wie sie Viviani vor
einem Jahre ruhmredig forderte ! Der Ton ist ernst ge¬
worden , sehr ernst . Ter Ruf nach immer größern An¬

strengungen und Opfern erklingt überall ; kein Mensch
aber hat den Mut zu fragen , warum eigentlich
alle diese Opfer nötig waren, und wer den

Anlaß zu diesem Weltbrande gegeben hat . Die „ Times"

beginnt ihren Neujahrsartike ! mit dm Worten:
Das neu beginnende Jahr 1916 findet uns noch tief ln den

schrecküci-en Konflikt verwickelt , der uns ijun seit 17 Mo¬

naten in Spannung hält . Das abgelaufene Jahr ist eine eindring¬

liche Prüfung für unsere ganze Rasse überall auf dem Erdenrund

gewesen . Es hat Millionen unter den Kriegführenden Leiden in

einem Umfang gebracht , wie er in brr bisherigen Geschichte der

Menschheit unerhört war . Wenn unsere Flotte und unsere Wäch¬

ter zur See uns auch von den schlimmen Leiden gerettet haben,

die zu viele von unseren Verbündeten getroffen haben , s 0 hat

dies Jahr auch von uns einen weit schwerer»

Zoll verlangt , als wir jemals in einem Kriegt

bezahlt haben.
Me „ Times " macht dann die gerechtfertigte Bemer¬

kung, daß das englische Volk erst nach und nach be¬

griffen habe , worum es sich in diesem Kriege handle,

daß aber solche Verfügungen wie das Geschotzgesetz , die

Beteiligung der Frauen an der MunitionSarbeit , und

vor allem die geplante Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht bewiesen , daß ein neuer Geist in den Mas¬

sen Englands erwacht sei . Vor allem sei das Gefühl
der Zusammengehörigkeit »des Reiches in einer ganz an¬

dern Weise erwacht wie früher , und ausnahmsweise un¬

terstützt hier ein Ton der Wahrheit die Beweisgründe
der „Times "

. Denn nachdem England einmal seine

sämtlichen Kolonien wohl oder übel in einen ungerechten
und überflüssigen Krieg hineingezogen hat ist es

klar , daß diese durch dick und dünn mit ihm zusammen¬

holten müssen . In ihrer ganzen Schamlosigkeit wird

dabei die Phrase von der „ beständigen Drohung des

deutsch .' ie Joches " noch einmal aufgewärmt , — eine

.-rase , die ven englischen Staatsmännern stets als eW-

zige Rechtfertigung für das ungeheure Verbrechen die¬

ses Krieges hat herhalten müssen.
Auch die „ Daily Mail " stellt sehr erstklingende Be¬

trachtungen an . Sie behauptet , das vergangene Jahr!

sei ein Jahr der Prüfungen gewesen . Ter Fehlschlag
von Lord Derbys System , und die sehr große Zahl der

Männer , die sich nicht gemeldet haben , straft diese letz¬
tere Behauptung der „ Daily Mail " direkt Lügen . Tie

„ Morning Post " bringt in einem Artikel : „Ter Janns-

tempel " ziemlich heftige Klagen gegen die liberale Pariei¬

wirtschaft , die den Grundsatz der allgemeinen Dienstpflicht
immer wieder in die Ecke geschoben, und sich mit aller¬

hand Kompromissen , wie mit Lord Derbys System , das

kein Erfolg gewesen sei, geholfen habe . Mit dem Zögern

habe man viel verdorben . Das Blatt schreibt:
Für sie Armee -Organisation waren die neuen Werbungs-

'
ergebnisjc viel zu ungenügend . Schließlich , als es fast zu spät

nahm die Regierung den Kompromiß von Lord Derbys System

an . Es ward ausreichend Zeit hierfür gegeben , obgleich man-

dringend Mnimsch f en b auchte . Während unse es Zögerns ward'

Serbien , für das Sir Edward Grey seine kräftigste Hilfe ver¬

sprochen hatte , vernichtet . Aber die Existenz der kleinern Staa¬

ten , für die unsere Kollegen gewöhnlich so viel Wärme zeigen,

ward für weniger wichtig gehalten , als die Aufrechterhaltung

des Freiwilligen -Prinzips.

Das Blatt wirft schließlich den liberalen Blätterwi

vor , sich immer noch nicht von der Parteischablone^
die nur die Rücksichten von Handel und Finai -p-m

kenne , freimachell zu können . Wie man sieht , sind es.
keine rosigen Betrachtungen, mit denen Eng -!

land das Jahr 1916 anfängt!

^ Ereignisse im Westen,
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 4 . Ja ». Amtlicher Bericht von gestern
abend 11 Uhr : In Belgien war unsere Artillerie fort¬

gesetzt tätig . Ihre Batterien beschossen gemeinsam mit der belgi¬

schen Artillerie eine feindliche Batterie östlich Saint Georges.

Ihr Feuer schien wirksam zu sein . Oestlich von Bö sing hie
und in der Gegend von S t e e n st ra a>t e erüfstieten wir ein

erfolgreiches Geschützfeuer gegen feindliä )e Verbände . Südlich
der Somme dombardicrten wir die feindlichen Schützenzräl en

der vordersten Linie . Bei Dompierre wurde ein feindlicher P . o-

vianttransport unter Fev - r oenomme Ein neuer Handarana - 11-

ängriff gegen unsere Stellungen westlich von Tahurc schei¬

terte . In den Vogesen ziemlich lebhafter Artilleriekampf
am Hirzftei » .

Belgischer Bericht: In der vergangenen Nacht ziem-

lich lebhafte Artilleriekämpste an der Pserfront . Der Feind be¬

schoß mehrere Ansammlungen hinter unseren Linien und ver¬

suchte vergeblich unsere Batterien zum Schweigen zu bringen,
die gegnerische Bauten - und Arbeiternbteilungen unter Feuer

genommen hatten.

Auf Ersuchen der Bereinigten Staaten
sreigelassen.

WTB . Washington , 3 . Jan . (Reuter .) Aus das
Ersuchen der Vereinigten Staaten gab die französische Re¬
gierung den Auftrag , die Deutschen, die kürzlich Von
einem französischen Kreuzer bei Puerto Rico cm Bord
amerikanischer Schiffe gefanoon genommen würde-
frei zu lassen.

Wieder ein englischer Postdampser versenkt.
WTB . London , 4 . Jan . (Reuter . ) Ter Damp¬

fer der P . and O . Linie „Geelong" wurde im Mittel¬
meer versenkt . Me Passagiere , die sich an Bord befan¬
den , wurden gerettet . (Anmerkung : Ter Dampfer ist
7954 Tonnen groß .)

Kein Ergebnis durch den Abnutzungskrieg
WTB . Zürich , 4 . Jan . Der militärische Mitarbei¬

ter der . .Züricher Post " würdigt die Hoffnungenli er
Entente unter eingehender Besprechung der Kriegslage.
Er ' kommt zu dem Schlüsse , daß selbst bei Annahme der
französischen Auffassung über die Verluste der beiden
Gegner bei Ausschaltung jeder Hilfe von anderen Seiten,
die jedoch immerhin denkbar sei , der rein militäri¬
sche Abnutzungskricg noch für Monate an der
Westfront kein Ergebn . S verspricht . Was den Han¬
delskrieg anlangt , fragt der Kritiker : Kann die Entente
ihre Kapitalverluste durch die bedeutende Verschuldung
an Amerika und die uneinbringliche Verminderung ihrer
Handelsflotten durch die deutschen Tauchboote endlos er¬
tragen ? Wir glauben , daß allein schon die Stelluiw
dieser Fragen genügt , um darzntun , daß auch IW



wirtschaftliche Abnutzüngskrieq von der Entente nicht ohne
schwerste Schädigung der eigenen Interesse unbeschränkt
weitergeführt werden kann . Militärisch , wie wirt¬
schaftlich sind die Mittelmächte heute so wider¬
standsfähig , daß sie einem weiteren Abnutzungs-
krieg ebeni " rnbia entaea^nieben können , wie die Geg¬
ner.

Bor - er entfcherdeuven Sitzung.
WTB . London , 4 . Jan . Die Einpeitscher der

Parteien fordern die . Abgeordneten in dringlichster Form
auf , zur Sitzung am Mittw ch pünktlich zu erscheinen.
Asquith werde die Bill über den Militärdienst ein-
bringen . Eine wichtige Debatte werde folgen, eine Ab¬
stimmung sei möglich . Ter parlamentarische Mitarbeiter
Lom „Daily Chronicle" sagt : Die Angriffe auf die Bill
werden erstens von den Anhängern des Prinzips der Frei¬
willigkeit erfolgen, zweitens von jenen, die fürchten,
daß eine Vermehrung der Armee England wirtschaftlich zu
sehr schwächen würde. — Der Arbeiterführer Hodge
schreibt im „People"

, er wünsche die Wehrpflicht und
svürde Neuwahlen erzwingen, wenn Asquith seine ge¬
genwärtige Haltung aufgebe . Hodge meinte, wenn N« l-
wahlen über die Wehrpflichtfrage ausgefochten würoen,
würden alle Gegner der Wehrpflicht unterliegen . — Der
Londoner Berichterstatter des Manchester „Guardian"
erfährt , daß Asquith nicht beabsichtige , alle Unverhei¬
rateten überharpt zum Militärdienst heranznziehen, bevor
die Verheirateten in Betracht kämen , sondern, daß er
nur innerhalb der einzelnen Gruppen , die Derby geschaffen
habe , so Vorgehen werde.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 4 . Jan . Amtlich wird verlautbart

vom 4 . Januar 1946 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Tie Schlacht

in Ostgalizien dauert an . Ter Feind setzte gestern seine
Turchbruchsversuche bei Tobvroutz an der beßar elbi¬
schen Grenze mit großem Kräit . aufgebot fort . Sein
Mißerfolg war der gleiche , wie an den vergangenen
Tage . Tie russischen Angriffe wurden überall abge¬
schlagen, zum Teil in langandauerndem blutigen
Handgemenge. Besonders erbittert waren die Kämpfe
Mann gegen Mann in den zerschossenen Gräben beim
Hegehaus östlich von Rarancze , wo sich insbesondere
das Warasdiner Infanterieregiment Nr . 16 neuerlich
mit Ruhm bedeckte . Ebenso une an der bessarabischen
Front scheiterten die Angriffe, die d . r Feind nordöstlich
von Okna und gegen die Brücken , anze bei Uscieczko
führte und alle mit großer Zähigkeit erneuerten Versuche
der Russen, im Raume nordöstlich von Buczacz in unsere
Gräben einzudringen . Tie Verluste des Feindes
sind nach wie vor überaus groß. In einem 10 Kilo¬
meter breiten Abschnitt zählten wir 2300 russische
Leichen vor unserer Front . Einzelne russische Batail¬
lone, die mit 1000 Mann ins Gefecht gingen, sind laut
ihrer eigenen Meldung mit 130 zurückgekehrt. Tie
,AaU «der nordöstlich von Buczacz in den letzten Tagen
eingebrachten Gefangenen übersteigt 800. An der oberen
Jkwa schossen die Truppen der Heeresgruppe Bochm-
ErmoUl ein russisches Fl .
aus zwei Offizieren bestehend, wurde gefangen.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 4 . Jan . Amtlich wird Verlautbart

vom 4 . Januar 1916 mittags : :
Italienischer Kriegsschauplatz: In Süd¬

tirol und an der Dolomitenfront fanden wieder Artillerie¬
kämpfe statt . Unsere Flieger belegten ein Magazin
des Feindes in Ala mit Bomben . Der Ort Malborge 1h

Auf duukle« Pfaden.
Roman von A. Hotner - Grefe.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Das war was « ergfle gewesen ! Dieses Berzichten-

müssen im Augenblick, da sie der Erfüllung ihrer Wünsche
« äher kam, dieses Beiseitestebenmüssen ! Wenn er sie doch
« och geliebt ' üe l O Himmel — sie hätte alles für ihn
tun mögen!

Aber die er liebte , hieß nicht Otta von Werbach!
Diese Neigung hatte er überwunden. Seine Liede hatte
re einer anderen geschenkt — einer jüngeren, wahrschein-
Lch schöneren.

Da war er wieder, dieser furchtbare Haß gegen diese
kindliche Frau ! Er loderte auch hier empor — hier , am
Lager eines Toten!

Frau Otta erschrak über sich selbst. Mit einem
scheuen Blick streifte sie hin über den breiten Schreibtisch.
Dort — ja — dort hatte das Kuvert gelegen mit der
Aufschrift : Dokumente und Briefe Elisabeths. Sie
wußte es noch ganz genau, so wirr auch ihr Kopf heute
schon war.

Weiter irrte ihr Blick . Da — zwischen den Vor¬
hängen , welche den Alkoven absperrten — einer war
heravgerissen — da stand Fritz Axmann.

Und wieder trafen sich die Augen dieser beiden
Menschen . In dem Blick des Mannes lag etwas Zwin¬
gendes.

„Beherrsche dich ! " mahnten diese Augen wieder;
„sei vorsichtig !"

Die Baronin senkte das Haupt . Niemand sollte das
Spiel ihrer Mienen beobachten.

„Lebe wohl, Ludwig !" sprach sie leise und er¬
hob sich.

Einen Augenblick schien es, als wollte sie einen Kuß
auf seinen Mund drücken ; aber sie bezwang sich . Nicht
vor Fremden wollte sie ihn küssen.

Sie batte zu unzähligemal von seinem Kusse ge¬
träumt . Jetzt verzichtete sie freiwillig daraus.

Als sie. nach Steinbergs Arm tastend , zuiücktrat, sah

Wurde abermals aus schweren Geschützen beschossen. Auch
im Wischer Becken und Krn-Gebiet rührte sich die italie¬
nische Artillerie . Nördlich Dolje nahmen unsere Trup¬
pen gestern früh einen feindlichen Graben , um den seit¬
her hartnäckig gekämpft wird . Drei italienische Gegen¬
angriffe wurden abgewiesen . Auf der Hochfläche von
Dvberdo kommt es täglich an einzelnen Frontteilen zu
Handaranaten - und Minenwerferkämpseu.

Der Balkankrieg.
WTB . Wien , 4 . Jan . Amtlich wird verlautbart

vom 4. Januar 1916 mittags : i
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts

Neues.
Griechenland duldet keine Verletzung seiner

Neutralität.
WTB . Sofia , 4 . Jan . Ter griechische Gesandte

Raum erklärte dem Ministerpräsidenten Radoslawow,
Griechenland habe energisch gegen die Festnahme des
bulgarischen Konsuls protestiert und werde keine
Verletzung seiner Neutralität und Souveränität mehr
dulden. Radoslawow nahm die Erklärung mit Genug¬
tuung entgegen und sprach die Hoffnung aus , daß Grie¬
chenland und Bulgarien weiterhin ein freundnachbarli¬
ches Verhältnis bewahre« werden.

Die Verhaftungen in Saloniki.
WTB . Amsterdam , 4 . Jan . Ein hiesiges Blatt

meldet aus London : Wie die Times aus Saloniki
erfährt , wurde zahlreiche der Spionage verdächtige
Deutsche verhaftet. Unter den Verhafteten befin¬
det sich auch der Bizedirektor und Prokurist der Banque
de Saloniki . Verschiedene griechische und bulgarische
Notabeln und mehrere Frauen wurden ebenfalls verhaf¬
tet. Die Gefangenen wurden sofort an Bord eines
Kriegsschiffes gebracht. Weitere Verhaftungen stoben
bevor.

Gegen die Verhaftungen in Saloniki.
WTB . London , 3 . Jän . (Amtlich. ) Dem Reu-

terschen Bureau wird berichtet , daß die Verhaftung des
norwegischen Konsuls Seefelder in den Kreisen der grie¬
chischen Regierung verschieden beurteilt wird . An die
Mächte des Vierverbandes wurde ein neuer Protest ge¬
richtet. Wie die Blätter melden, protestierte die griechi¬
sche Regierung auch gegen die Verhaftung griechischer
Untertanen durch die Mächte des Vierverbandes auf den
Verdacht von Spionage.

Nur das Schwert kann Sühne heische«.
WTB . Bern , 4 . Jan . Das „Berner Tageblatt"

schreibt zu dem Vorgehen in Salonikiu. a . : Griechen¬
land ist durch die neue , aber keineswegs überraschende
Wendung der Dinge in eine sehr unangenehme Lage ge¬
säten . Tie Verhaftung der dem neutralen Griechen¬
land befreundeten Konsuln aus griechischem Boden ist
ein so schwerer Eingriff in die griechischen Hoheitsrechte,
daß man annehmen sollte, nun könne nur noch das
Schwert Sühne heischen, wenn Griechenland
nicht für alle Zeiten beschimpft aus dem Handel her¬
vorgehen wolle. Freilich müsse man auf dem Balkan
immer auf Ueberraschungen gefaßt sein.

Die in Saloniki verhafteten Konsul« werden zur
Schweizer Grenze gebracht.

WTB . Paris , 4 . Jan . Die Agence Havas meldet amt¬
lich : Die in Saloniki verhafteten feindlichen Konsuln , die
nach Marseille gebracht werden , werden gleich nach ihrer
Ankunft in diesem Hasen zur schweizerischen Grenze gebracht
werden.

sie , daß Hadmar den kleinen Sohn Ludwigs aus Hannas
Armen nahm . Er trug das schlafende Kind vorsichtig
bis dicht an das Lager des Toten.

„So , Onkel Ludwig," sagte er, während ein feuchter
Schimmer in seinen Augen glänzte, „das letzte , das dich
hier in deiner eigentlichen Heimat abschiednehmend grüßt
— das ist dein Sohn !"

Hadmar neigte sich und hob die starre Hand des Frei¬
herrn empor bis zu dem Deckbettchen des Kleinen.

Schwer lagen die kalten Finger auf dem lebens¬
warmen Händchen des Kindes . Stumm , erschüttert stan¬
den die anderen . Dieser junge Mann in seiner schlichten,
selbstverständlichen Größe imponierte ihnen.

Otta hatte eine Bewegung gemacht , als wollte sie
vorstürzen, das Kind — dieses verhaßte Kind — weg¬
reißen von dem Toten . Aber da hielt Steinberg fest,
zwingend ihren Arm. Und Fritz Axmcmns Augen hielten
sie wieder in ihrem Born.

Willenlos sank sie in sich z«sammen . Sie fühlte es
deutlich : nicht sie war mehr allein die Lenkerin ihres
Geschicks : diese beiden Männer , Steinberg und Axmann,
sie würden nun immer und überall bestimmenden Einfluß
nehmen auf all ihr Tun und Lassen.

Ergeben neigte die stolze Frau das Haupt. Sie würde
diese Beeinflussung ertragen als eine Buße. Aber bei
diesem Gedanken richtete sie sich schon wieder empor.

Buße ? Verdiente sie eine solche?
Sie wagte es nicht, auf die mahnenden Stimmen in

ihrem Innern zu horchen . Alle diese Stimmen wurden
übertönt und überschrien von dem Wunsche und Willen
dieser eigenartigen Frau , das Leben ihres Sohnes empor¬
zuführen zu stolzer Höhe , zu den Gipfeln des Lebens.

Noch einen letzten, langen Blick warf sie hin über
d«n Toten ; dann wandte sie sich und schritt hinaus.

Die Herren folgten , bis auf den Bezirksrichter und den
Arzt, welche den Transport der Leiche überwachen mußten.
Schon vernahm man auf der Treppe die schweren Schritte
der Träger.

Die kranke junge Frau drüben im Schlafzimmer schrie
auf, wild und gellend . Die Tür wurde geöffnet . Der
zweite Arzt, welchen Josef geholt hatte, erschien in ihrem
Rahmen.

Er zog di« Tür nicht vollständig hinter sich zu. Ein

Eine Gegenmaßnahme Frankreichs.
WTB . Paris , 4 . Jan . Die Agence Havas meldet aus

Athen : Als Antwort auf die willkürlichen und völkerrechts¬
widrigen Maßnahinen der Regierung gegen den französischen
Vizekonsuln in Sofia , der mit der Obhut der Archive der
französischen Gesandtschaft beauftragt war ,

' die franzö¬
sische Regierung heute Vormittag unter den,elben Beding¬
ungen den bulgarischen Kanzler verhaften affen, der die
Archive der bulgarischen Gesandtschaft in Paris überwacht.
Da dieser Beamte leidend ist, wurde ihm gestattet , unter
ständiger Bewachung in seiner Wohnung zu bleiben.
Oesterreichische Pressestimmen zur Mißachtung

der griechischen Neutralität.
WTB . Wien , 4 . Jan . Tie Blätter brandmarken

die Verhaftung der Konsuln der Mittelmächte , der Tür¬
kei und Bulgariens durch den Vierverband . Das Fremden --
blatt schreibt : In der Kette von Gewalttaten und Völ¬
kerrechtsbrüchen, die der Vierverband seit Kriegsbeginn
auf sein Gewissen geladen hat , bildet die Verhaftung der
Konsuln in Saloniki auch ein Dokument. Man be¬
greift die Entrüstung , die sich des ritterlichen griechischen
Volkes bemächtigte, und als deren Dolmetsch die HÄ-
lenische Regierung aufgefaßt werden kann, wenn sie in
ihrer scharfen Protestnote an die Entente von der fla¬
grantesten und unmenschlichsten Verletzung der griechi¬
schen Souveränität spricht . Ten Weg, den der Vier¬
verband seit Kriegsausbruch wandelt, kennzeichnen Ver¬
achtung der Rechte anderer , rücksichtslose Unterdrüc¬
kung der kleinen Staaten und systematische Verletzung dev
heiligen Satzungen des heiligen Völkerrechts und die
Geschichte kennt kaum ein Faktum , das sich der Salo-
nikier Angelegenheit an die Seite stellen ließe.

Die griechische Regierung hat in einem siegreichen
Feldzuge als Siegespreis die blühende Hafenstadt, in
der der Vierverband nun haust, erworben . Unter sol¬
chen Umständen fällt das vermessene Benehmen der En¬
tente noch mehr ins Gelvicht ; unter solchen Umständen
versteht man , wie Griechenland sich in seinen Sou¬
veränitätsrechten angetastet fühlen muß , dasselbe Grie¬
chenland, das wiederholt die Aufrechterhaltung der Wür¬
de und der Integrität des Landes wertete, als alle
anderen Interessen.
Der Zweck des Aufenthalts des serbischen Königs

in Saloniki.
WTB . Paris , 4 . Jan . Die Die „ Agence Havas"

meldet aus Saloniki vom 2/ Januar : König Peter,
der im serbischen Konsulat abgestiegen ist, hütet wegen
körperlicher Abspannung

' das Zimmer . Er soll nach
Saloniki gekommen sein , um die Reorganisation!
der serbischen Armee zu überwachen:, die in Grup¬
pen von 200 bis 400 Mann aus Albanien eintrifft . Der
König wird einen Aufruf zu Gunsten eines „ Heiligen
Bundes zur Befreiung des vom Feinde besetzten Landes"
an die Serben richten. Die Militärbehörden fahren
der Verhaftung aller verdächtigen und bloßgestellten
Personen fort . — Me Alliierten beginnen mit der An¬
lage einer befestigten Zone an der Front der strategischen
Linie, die sich über eine Gesamtlänge von 100 Kilometern?
erstreckt. i

WTB . Athen , 4. Jan . (Agence Havas .) Nach,
Mätterberichten dürfte der Aufenthalt des Königs Peter!
in Saloniki einige Zeit dauern . Es sei Auftrag gegeben
worden , für die serbischen Beamten Wohnungen zu mreten.
Der Besuch des Königs Peter bei König Konstantin wer¬
de vom Gange der politischen und militärischen Ereignisse
abhängen . Auch von einer baldigen Ankunft des Kö¬
nigs von Montenegro in Saloniki werde gespro¬
chen, doch liege eine amtliche Bestätigung dieser Nachricht
nicht vor.
«Spalt blieb offen . Durch diesen Spalt sah Hadmar gerade
hin auf das weiße Bett : er sah auch das süße , lieblich,
kinderhafte Gesicht der jungen Frau . Sie hatte die Augen ^
fest geschloffen, aber ihre Wangen brannten in Fieberröte^
und ihr kleiner roter Mund plauderte unaufhörlich.

Die tiefe Rührung , welche den jungen Mann schon«
früher überkommen hatte, wurde noch stärker . Und dabei
zog ein anderes Gefühl in sein Herz , das er noch nie
empfunden, ein Gefühl von Andacht.

Diese Frau , welche eben jetzt lächelte wie in einer
süßen Erinnerniag, sie war jetzt selbst noch fast ein Kind —
und war doch schon Mutter ! Sie sollte nun , wenn sie ge¬
nesen , ihr Anrecht beweisen auf ihren Frauennamen , auf
ihres Kindes Vatererbe!

Sie war so schutzlos, und sie bedurfte so notwendig
eines starken Armes.

Hadmar trat , während die Träger mit der schlichten
Bahre vorbeischritten , an den Arzt heran.

„Wie siebt es nun um die junge Frau ?" fragte er
zögernd.

Der Arzt »siegte bedenklich den Kopf.
„Das Fieber steigt . Ich habe nach zwei Wärterinnen

geschickt, man kann absolut nicht im voraus sagen , wie
derartiges ausgeht . Jedenfalls ist die größte Schonung
dringend geboten.

Auch wenn die Dame dos klare Bewußtsein wieder¬
erlangt , muß jede Aufregung streng vermieden werden.
Von dem Tode des Freiherrn Ludwig von Werbach darf
sie keine Ahnung haben. Erst wen» sie ganz fgesund istz
muß man ihr die traurige Wahrheit in schone : der Form
« «teilen l" ,

„Ich behack« mir vor, die» selbst z« tun, " unterbrach
ihv Hadmar ; „als Barwund des Kinde» ist es meine
Pflicht , dies z, übernehmen ."

„Das Kini» bringt auch zu viel Unruh« hier ins Haus,*
fuhr d«r Arzt fort, »ich möchte raten , e» mit der alten
Pflegerin einstweilen irgendwoanders unterzubcingen. "

„Der Knl'de soll noch heut« nach Schloß Werbach über¬
siedeln, " sagt« Hadmar bestimmt . „Ich werde auch für
eine jüngere Kraft folgen, wslche den Kleinen betraut,
denn Hanna sollte wotzk doch besser hier neben der Kranken
bleiben , üamck diese nicht ganz von Fremde» umgeben istz
» ««n sie das Bewußtzein wiedererlanat . * -



Gegen die Unterseeboote.
WTB . Saloniki , 4 . Jan . (Agence Havas .) Die eng¬

lischen Behörden haben eine Anzeige erlasien , in der 50000
Franken jedem angeboten werden , der Angaben über die
Anwesenheit deutscher Unterseeboote im Aegäischen Meer
machen kann.

Neues vom Tage.
Di« heldenhafte Verteidigung Kamerun ».

WTB . Berlin , 4 . Jan . Nach einer Reutermel¬
dung ist Iaunde, das Zentrum der Verteidigung Ka¬
meruns, am 1 . Januar Ln die Hände des Feindes ge¬
fallen. Mit diesem Fall muhte schon seit längerer Zeit
ch Anbetracht der ungeheuren englisch- ftanzösischen-vsl-
zischen Uebermacht, die, mit allem modernen Rüstzeug
»er Kriegführung versehen, die kleine Schar der tap¬
feren Verteidiger deS großen Schutzgebietes von allen
Seiten bedrängte , gerechnet werden. Doch auch jetzt hat
die Schutztruppe die Waffen noch nicht gestreckt, sonder»
ie zieht, sich kämpfend zurück. Daß sie mit unvergleichli¬
chem Opfermut und unerschütterlichem Vertrauen auf
den schliehlichen Sieg der Sache in Europa nun schon
fast IV » Lahre lang das Schutzgebiet gehalten hat , trotz
ihrer Abgeschlossenheit von aller Zufuhr aus der Heimat,
trotz der großen Ueberlegenheit des Feindes an Zahl
und Kriegsmitteln , dafür gebührt der tapferen Truppe
und ihrem umsichtigen Führer , Oberstleutnant Zimmer¬
mann , der heiße Dank des Vaterlandes und wenn auch
die Schutztruppe trotz heldenmütiger Gegenwehr schließ¬
lich völlig unterliegen sollte, so ist Kamerun für uns
noch nicht verloren , lieber das endgiltige Schicksal auch
dieser Kolonie wird auf anderen Kriegsschauplätzen ent-

* schieden werden.
Warnung vor direktem Bezug von Vinter aus

dem Ausland e.
WTB . Berlin , 4 . Jan . Zahlreiche Vorfälle , die

bei de« Zollbehörden und der Zentral -Einkaufsgesell-
schaft G . m . b . H . wahrgenommen wurden , lassen ev-
kennen, daß deutsche Gemeindeverwaltungen und Pri¬
vatleute immer wieder sich Butter aus dem Ausland kom¬
men lassen und nicht daran denken , daß diese Butter ihnen
ausnahmslos mit erheblichem Schaden abgenommen wird.
Es wird wiederholt dringend vor den Angeboten einzel¬
ner deutscher und ausländischer Butterhändler bezw.
Meiereien gewarnt und gebeten , derartige Angebote, in
denen stets die Ablieferpflicht verschwiegen wird , d«
Staatsanwaltschaft zur Verfolgung wegen versuchten Be¬
truges zu übergeben. In den meisten Fällen hcmdelt
es sich dabei überwiegend auch noch um Ueberschreitung
der Höchstpreise , da die deutschen Händler gar nicht be¬
fugt sind , ausläirdischen Butter zu Preisen in den Ver¬
kehr zu bringen , die die deutschen Höchstpreise überschrei¬
ten . Tie Zentral -Einkaufsgesellschaft m . b . H . hat be¬
dauerlicherweise schon wiederholt gegen Stadtverwal¬
tungen und Butterhändler das Strafverfahren einlüten
müssen.

Die Tagung des indischen Rationalkongresses.
WTB . Bombay , 4 . Jan . Der indische National¬

kongreß lehnte den Antrag der Engländerin Frau Besant,
einem indischen Humerule-Bund zu gründen , gegen die
äußerst heftige Opposition einer Minderheit ab, der
die jüngste Generation der indischen Politiker angehört.
— Auf einer Tagung des Morlen -Bundes führte der Prä¬
sident aus , die emzig mögliche Regierungsform für
Indien sei die Selbstregierung unter brrtrscher
Führung . Der Präsident tadelte, daß die Engländer
bei der Regierung des Landes vielfach den indischen Ge¬
sichtspunkt außeracht ließen und forderte , daß den In¬
dern die hohen Stellen im Heere, in der Flotte , in der

. Diplomatie und in der Verwaltung zugänglich gemacht
- würden, sagte jedoch, daß man mit der Verwirklichung
f dieser Wünsche bis zum Ende des Krieges warten müsse.

Die indischen Mohammedaner wünschten niemals einen
Krieg mit der Türkei . Dies sei das denkbar größte Un-
Mck Sie wünschten dringend , daß die mohammedani-
Aen Länder beim Friedensschluß nicht in ihrer Würde

'
gekränkt würden . Bei den weiteren Verhandlungen kam
es oft zu heftigen Lärmszenen, sodah die Sitzung ge¬
schlossen werden mußte . Die Schlußsitzung verlies ruhrg,
nachdem die opponierende Minderheit ausgeschlossen Nor¬
den war.

Schwäbische Helden.
Auszeichnung mit der Goloenen Militärverdienstmedaille

des Wachtmeister Jakob Sauter aus Bondorf,
Oberamts Herrenberg und besondere Veranlassung hiezu.

(K .M .) Der Ausgezeichnete begleitete die Batterie als
aktiver Wachtmeister ins Feld . Seine schon im Frieden ge¬
zeigte Umsicht bewies er auch des öfteren auf dem Schlacht,
seid - So verstand er es vor Allem in dem Gefecht bei
Sommaisne die Geschützprotzen aus starkem, feindlichen Feuer

, ohne Verluste in Deckung zu bringen . Wegen seines hierbei
bewiesenen, hohen, persönlichen Mutes wurde er am 3 . Okt.
1914 mit dem Eisernen Kreuz II . Klasse ausgezeichnet.

Während des weiteren Verlaufs des Feldzuges leistete
er der Batterie wertvolle Dienste . Gestützt auf seine genaue
Kenntnis der Batterie noch aus der Friedenszeit entfaltete
er insbesondere auch im inneren Dienst eine rege Tätigkeit.
Er erhielt deshalb am 35 . Februar 1915 die Silberne Mi-
litLrverdienstmedaille.

Ueberall zeichnete er sich beim Einfahren in die Feuer-
stellungen und beim Aufsuchen geeigneter Protzenstellungen
durch Unerschrockenheit und Tatkraft aus . In Anerkennung
seiner Verdienste erhielt er am 7 . Mai 1918 die Goldene
Militär -Verdienstmedaille.

Amtliches. !
Maul - «nd Klauenseuche in Haiterbach. !

Sperrgebiet ist nur noch das Gehöft des Unternehmers
Schübel . Beobachtungsgebiet die ganze übrige Markung
einschl . Alt -Nuifra . Die Gemeinden Oberschwandorf , Schie¬
tingen und Unterschwandorf sind nur noch im 15 -Klm . -Umkr.

Landesnachrichten.
Mtneteig » 5. Januar ISIS

Die württ . Verlustliste Rr . 327
verrisst das Erf .-Juf .-Regt . Nr . 51 , die Inf .-Regimenter
Nr . IN , 121, 124, 125 und 126, das Füs . -Regt . Nr.
122, die Res .-Jnf .-Regimenter Nr . 121 und 246 , üie
Landw .-Jns .-Regimeuter Nr . 120 , 121, 123 und 126,
das 2 . Landst.-Jnf .-Bat . Ludwigsburg, das Feldart .-
Regt . Nr . 29, die 4 . Feld -Pionier -Komp.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Wilhelm Benz,
Nagold , l . verw . Johannes Schaible , Altensteig -Dorf , gef.
(Nachtr . gem .) Heinrich Lang , Nsgold , l . verw . b . d . Tr.
Gefr . Georg Marquardt , Rotfelden , verletzt. — Gotllirb
Braun , Garrweiler , bish . verw . , verm . Philipp Dengler,
Sulz , Nagold , tiSH. verm . , gef. Christian Finkbeiner , Freu - '

denstadt , bish . schwer verw . , gest . Wilhelm Gruber , Witt-
lensweiler , bish . verw . , gest . Matthias Klink, Untertalheim,
bish . verm . , in Gefgsch.

' DaS Eiserne Kreuz II . Klaffe wurde verliehen : Rieker,
Wilhelm, Leutnant der Reserve , Sohn des Privatmanns
in Alten steig.

' DaS Eiserne Kreuz haben erhalten Hauptmann d . L.
KarlStaelin , Calw; Pionier FritzBurkhardt,
Sohn des Gg . Volle in Nagold; Unteroffizier Friedr.
Hemminger, Kellner , Sohn des Oelers Hemminger von
Nagold ; Joh . Schroth, Maurer von Ebhausen;
Gottlieb Mast, Zimmermeister , von Klo st errei¬
ch e n b a ch.

' Altensteig -Dorf , 4 . Jan . Verliehen wurde das Eiserne
Kreuz dem Leutnant Walter Belz, Sohn des Haupt¬
lehrers Belz . Leutnant Belz stehl bei einem Res .-Regt . und
liegt bereits seil Anfang des Krieges in den Schützengräben
im Westen.

' Nagold , 4 . Jan . Nach längerer Krankheit und nach¬
dem er noch eine Operation überstanden hatte , ist heute
Hauptlehrer Dürr hier gestorben . Hauptlehrer Dürr war
vor seiner hiesigen Tätigkeit längere Jahre inUeberberg.
Neben seiner Schultätigkeit hat er zahlreiche junge Leute
zum Schullehrerberuf vorbereitet.

EberShardt , 5 . Jan . Der von hier gebürtige , in Ame¬
rika wohnhafte Andreas Bühler spendete den Ausmarschierten
unserer Gemeinde und ihren Angehörigen einen Betrag von
50 Mk . und den Ausmarschierten unserer Nachbargemeinde
Wenden und deren Angehörigen den Betrag von 40 Mk.

* Neubnlach , 4 . Jan . Gottlieb Schill, Ersatz - Res.
im Gren . - Rcgt . 119 , Sohn des Wilhelm Schill , Metzger-
meisterS hier , hat die Silberne Verdienstmedaille erhalten.'Baienfurt , 4 . Jan . (Ertrunken . )) Ank
Shlvesterabend wollte ein älterer Mann auf einem Schub¬
karren ein Füßlein nach Hause bringen . Beim Sciaeka-
nial rollte das Fäßlein vom Karren in den Kanal . Beim
Herausnehmen bekam der Mann das Ucbergcwicht und
stürzte im § en Kanal . Man fand ihn dort ertrunken
auf.

(-) Schramberg , 4 . Jan . (Jubiläum .) Am
Sonntag waren es 25 Jcchre, daß Stadtschultheißen¬
amtsverweser Ratschreiber Ruck in den Dienst der hie¬
sigen Gemeinde getreten ist . Ruck hat unter drei Stadt-
schmltheißen treue Dienste geleistet , wiederholt hat er
als Stadtschultheißenamtsverweser der Verwaltung der
Stadt vorgestanden.

(-) Freudenstadt , 4 . Jan . (Unerreicht .) Ein
Zeichen unserer Zeit ist, daß am letzten Tage des alten
Jahres das Amtsgerichtsgefängnis keinen einzigen In¬
sassen hatte . Das soll seit Menschengedenken nicht der
Fall gewesen sein . — Ferner belief sich bei der Ober¬
amtssparkasse der Umsatz des abgelaufenen Jahres aus
12,7 Millinen Mark . Das ist der höchste Betrag seit
Bestehen der Kasst

(-) Mergentheim , 4 . Dez. (Ein reicher Ar¬
mer. ) Bei einem Witwer in Tienftadt bei Tauberbi-
schofsheim , der bisher von milden Gaben seiner Glaubens¬
genossen gelebt hat , fand man bei seinem Mieden 2500
Mar ! in Gold und außerdem eine stattliche Summe in
Silber und Papier.

(-) Vom Taubergrnn - , 4 . Jan . ( Kleine Ur¬
sache , große Wirkung . ) Ein lustiges Stückchen er¬
eignete sich in Wölchiugen am letzten Sonntag . Einige
Buben ließen einen roten Drachen in die Höhe schwe¬
ben, und dieses harmlose Spielzeug erregte einen gro¬
ßen Aufruhr . In einer Nachbargemeinde flüchteten die
Bewohner in die Keller, in der Meinung , es sei ein
bombenwerfeuder französischer Flieger . Sogar ein mit
einem Gewehr bewaffneter Krafttoagenführer sauste dem
vermeintlichen feindlichen Flieger nach . Als aber die
Buben den Drachen herniederholten , fiel auch den ge-
ängstigten Leuten die Furcht vom Herzen, denn sie wa¬
ren froh, einer großen „Gefahr" glücklich entronnen
cm lein.

NS" Fortgesetzt
werden Bestellungen auf unsere Zeitung bei allen Postboten,
Postanstalten und den Agenten unserer Zeitung entgegen¬
genommen.

Handel und Verkehr.
Ebhausen , 2 . Jan . Bei dem am 30. Dez. abgehaltenen

Stammhölzverkäuf wurden 133 und 134 ° /o des staatl . Re¬
vierpreises erlöst . Es waren zumeist stärkere Forchen I . und
II . Kl . Bei einem früheren Verkauf auf dem Stock wurden
ebenfalls für Forchen 137 "/g erlöst.

Herrenberg , 30 . Dez . Auf dem heutigen Viehmarkt
waren zugeführt : 95 Stück Ochsen, 105 Stück Kühe und
Kalbinnen , 130 Stück Jungvieh . Von Händlern waren zu¬
geführt 41 Stück . Es waren viele Käufer am Platze ; der
Verkauf ging gut . Begehrt war besonders fettes Vieh und
Milchkühe . Die Preise sind gegen letzten Markt steigend.
Erlöst wurde für ein Paar Ochsen 1350 — 1980 Mk . , für
eine trächtige Kuh 500 — 650 Mk . , für eine Milchkuh 400—
500 Mk ., für eine Schlachtkuh 375 — 475 Mk . , für eine
Schaffkuh 450 bis 550 Mk . , für eine Kalbin 550 — 675 Mk.
für ein Jungrind oder Stier 150 — 350 Mk . Auf dem
Schweinemarkt waren zugeführt : 85 Stck . Milchschweine ;
Erlös pro Paar 95 bis 100 Mk . , 75 Stck . Läuferschweine,
Erlös pro Paar 150 bis 160 Mk . Verkauf gut.

Letzte HachHchten.
WTB . Konftantiuopel , 5 . Jan . Die Kammer nahm in

dringlichem Wege den Gesetzentwurf an , nach dem die Re¬
gierung ermächtigt wird , in Deutschland eine » Vorschuß bis
zum Betrage von 30 Millionen Pfund in deutschen Schatz¬
scheinen aufzunehmen , gegen deren Hinterlegung die Ver¬
waltung der osmanischen öffentlichen Schuld Kassenscheine mit
Zwangskurs wird ausgeben können , die ein Jahr nach Be¬
endigung des Krieges in Konstantinopel rückzahlbar sein
sollen.

WTK . Bern , 5 . Jan . In einem Leitartikel , der in
den schärfsten Ausdrücken den deutsche« HaudelSkrieg im
Mittelmeerbespricht, fordert der . Temps ' daß keine halben
Maßnahmen ergriffen werden . Das Blatt sagt : Alle Mittel,
um das Mittelmeer von diesen Seeräubern , die es besudeln
zu reinigen , müssen unverzüglich zur Anwendung kommen,
ob es sich um ein feindliches Küstenland oder um ein be¬
freundetes handelt.

WTB . Christtauia , 5 . Jan . Das Ministerium des
Auswärtigen hat telegraphisch in Athen über die Verhaftung
des norwegische » Mzekonsnls Seefelder in Saloniki nähere
Aufschlüsse erbeten.

WTB . Bern , 5 . Jan . In Neapel wurden , wie „Ita¬
lic^ berichtet, drei Offiziere unter dem Verdacht , Betrügereien
bei Heereslieferunge » Vorschub geleistet zu haben , verhaftet.

WTB . Berlin , 5 . Jan . Eine Meldung des » Berliner
Lakalanzeigers ' aus Lugano besagt : Die italienischen Be¬
hörden verboten , nach dem » Secolo '

, Ladengeschäften und
anderen öffentlichen Lokalen die Schaustellung der von kleri¬
kalen Vereinigungen massenhaft in Rom und anderen Orten
verbreiteten Plakate mit dem Bilde eines Friedensengels und
darunter den Abdruck einiger Sätze aus der letzten Ansprache
des Papstes.
^ WTB . Berlin , 5 . Jan . Die . Agencia Stefani ' ver¬
breitet einer Meldung des » Berliner Tageblatts ' aus Lugano
zufolge , einen Artikel d'Annunzios über den König . Der
Artikel schließt mit einem Hymnus auf das » Viva Italic'
bei dem demnächst zu erwartenden Vorbeimarsch der Italiener
vor dem zertrümmerten Tegetthoff -Denkmal in Wien . (!)

WTB . Berlin , 5 . Jan . Wie dem » Berliner Tageblatt"
aus München gemeldet wird , ist ein schweres Unglück über
die Gegend zwischen Frankeutal und Bamberg hereinge¬
brochen . Eine Windhose hat die Ortschaften Steinfeld,
Treppendorf und Wiesentfeld außerordentlich schwer heimge¬
sucht. Viele Häuser sind teils ganz zerstört oder vom Wind
abgedeckt worden . Die Waldungen in einem Umkreis von
18 Km . sind verwüstet . Eine Regierungskommission hat sich
nach den zerstörten Flecken begeben, um eine Hilfsaktion
einzuleiten.

WTB . Berlin , 5 . Jan . Aus Rotterdam meldet der
» Berliner Lokalanzeiger ' : Der . Times ' wird aus Washing-
ton berichtet, daß Staatssekretär Lansing dem Präsidenten
Wilson die neue « Note » vorlegen werde, die an Oesterreich-
Ungarn , Deutschland , die Türkei und Bulgarien gerichtet
werden sollen und worin die amerikanische Regierung fragen
wird , ob die Verbündeten hinsichtlich der Bürgschaft Oester¬
reich -Ungarns zur Sicherung amerikanischen ^Lebens auf See
der gleichen Auffassung seien. Jene Noten sind die Folgen
von Nachrichten , daß das U-Boot , das den Dampfer » Per-
sia ' versenkte, ein türkisches war . Man argwöhnt , daß ein
neuer Angriff vielleicht von einem bulgarischen U -Boot aus¬
geführt werden soll . Die amerikanische Regierung glaubt
nämlich , daß sämtliche feindlichen U- Boote im mittelländischen
Meer , gleichgültig wessen Flagge sie führen , von deutscher
Herkunft und mit ! Deutschen bemannt seien.

«. Januar : England verbietet de» neutralen Fkschdampfe « da,
Anlaufen von allen Häfen Großbritannien » und Irland«.
— . Bei Souatn «nd im Argonnenwald mach» die Deutschen
Fortschritt«.
— »n Polen DHen die deutschen Truppe« Sk» zum Sn-
chaadschnttt var «nd machen I«X> Gefangen«.
— Russische Truppen dringenin das » amttat Berts ein.
«erden aber wieder » riickgedrSngt.

GM" Dir nächste Nummer unseres Blattes kommt
deS ErscheinnngSseste- wese» am Freitag znr Ausgabe.

Für die Schristlettung »erantwortltch : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Vttckcr'schen ^uchdruckerei, Xltenstrig.



Bekanntmachung
de- stellt». Generalkommando- Xlll . ( K W ) Armeekorp S

Durch Bekanntmachung des stellv. Generalkommandos vom 10 . 18.

1915 — veröffentlicht im Staatsanzeiger vom 13 . 13 . 1915 — wurden

die Heuhöchstpreise für Württemberg in nachstehender Weife endgiltig

geregelt:
Der Höchstpreis beträgt für 1 Tonne loses Hru . . . 80 Mk.

, 1 , gepreßtes Heu. 86 Mk.

für reines Klee« und Luzerneheu , lose . 86 Mk.

. . . . » . gepreßt . . . 92 Mk.

Für Heu , das bis zum 3l . Januar 1916 geliefert wird , erfolgt
ein Zuschlag von 10 Mk . , für Heu , das im Monat Februar geliefert
wird , ein Zuschlag von 6 Mk . , für Heu , das im März geliefert wird,

erfolgt ein Zuschlag »on 4 Mk . je für die Tonne . Für nach dem 31.

März 1916 geliefertes Heu wird kein Zuschlag gewährt . Für Zufuhr
werden Zuschläge von 3— 10 Mk . je nach der Entfernung gewährt . Die

Ausfuhr von Heu aus Württemberg ist verboten.

Gtuttgart , den 3 . Januar 1916.

Allgomeinr Orts- (Zrzirks)
Krankenkasse Lrrudenstadt.
Am Sonntag , de » S . Januar ISIS von vormittags präzis

11 Uhr an findet imRathanSsaal in Arendenstadt eine ordentliche

Ausschuß Sitzung
( Generalversammlung ) statt, zu der die HerrenAnsschnßmit"!

glieder hiemit eingeladen werden . Im Falle der Verhinderung eines

Mitgliedes ist ein Ersatzmann zu bestellen.

Tages -Orduung:
Abnahme der Jahresrechnung für 1914 nach erfolgtem Vortrag j

derselben.
Wahl des Rechnungsausschufses für die Prüfung der Rechnung des

laufenden Jahres.
Bericht über die Verwaltung der Kaffe und über das voraussicht¬
liche Rechnungsergebnis im Kriegsjahr 1915.

Festsetzung des Voranschlags für das Rechnungsjahr 1916.

Anträge aus der Mitte der Versammlung.

Etwaige Anträge für die Ausschußsitzung wollen dis Freitag , den 7 . ^

Januar 1916 bei der Kaffenverwaltung schriftlich einzersicht werden.

Den 30 . Dezember 1915.

Per Korstaudsvorfiheudr Drr Ksfleu - und RrchnmlgMrrr
I . Ziegler. Verw . -Akt. Holzäpfel.

4 " 44 " 44 " 44 " 44 " 44 - 4I4 " 44 " 44 " 4 '44 '4 " 44 ' 4 ' !

Liederkranz
Altensteig.
Der Verein ladet seine Mitglieder

mit Angehörigen zu dem am Er¬
scheinung- fest stattfindenden

Spaziergang
»ach Egenhausen freundlichst ein.

Abmarsch
^/,3 Uhr vom Löwen.

Sammlung 3 Uhr im Adler in Egen¬
hausen.

Der Borstand.

k Verloren Z
In der Nacht vom 1 . auf 2 . Jan.

>habe ich auf der Straße zwischen
j Göltelfinge « und Kropfmnhle

ein Täschchen
mit zwei Iahnzangsn

>verloren . Der redliche Finder wird
gebeten mir dieselben zuzustellen.

SiaWMarzt Vogel
Altensteig.

Ueberberg.
Ein Paar

1.

3.

4.
5.

8AS

gut im Zng , verkauft

Großmann.

Al 1 eusteig.

tMkll LU

l.svl 2k>icZ

4-
4»
4«
4-
4«
4-
4-
>
4-
*

*
4-
4-
*
4»
4-

r
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Notiztafel.
Die Gemeinde Unterjettingen,

OA . Herrenberg verkauft am Freitag,
de» 7. Januar 1916 , im Gemeinde
wald Kehrhard , nachmittags 2 0 ^-
Wagne r -W erkholz einzeln, ^
St . Eichen mit 3,49 Fm . IV . , V . u.
VI . Kl. 10 St . Birken mit 3,59 Fm.
IV . , V . u . VI . Kt . 1 St . Kirschbaum
0,39Fm . V .Kl . l35St .eicheneWagner-
stangen in losen Derbstangen . 60 St.
birkene Wagnerstangen in los n Derb¬
stangen . 37 St . eichene Reisstangen.
13 St . birkene Reisstangen.

zu haben in V» Pfd . - Pakets zu 45 , 50 , 55 , 60,

. , . . Mk . — .90 , - .95,1

. Mk . 1 . 75 , 1 .90 , 3.

zu seitherigen Preisen ohne Ausschlag
in der Allein - Verkauf- - Niederlage bei

Chr. Burghard jr.

4-
4-
-4
«4
«4
-4
4»
4*
4-
4«
4
4»
«4
4«
4«
4»
4«
-4

Slteusteig.
Eine tüchtige , zuverlässige

Magd
für den Stall sucht bis Lichtmeß

Dieterle z. Stern.
Simwersseld.

wird das ganze Jahr

!. W M HW
von der Breche weg , zum Spinnen,
Webe » und Bleichenangenommen
für die bekannte Spinnerei Schorn»
reute Ravensburg . Die Agentur:

I . F . Hanselrn mn.

Nagold , 4 . Januar 1916.

Statt Karten.

Limite* « Anzeige.
In tiefster Trauer teile ich Freunden und

Bekannten mit , daß mir heute mein lieber

Mann

Hans Dü**
Hanptlehrer

durch den Tod entrissen wurde.

Um stille. Teilnahme bittet

Emma Dürr, geh. Gehring
mit ihren Kinder» Willy «nd Mari «.

Beerdigung : Freitag 2 Uhr vom Bezirkskrankeuhaus

prmiL.-8l> i1t!su1rv!is
Klüssen- (Assis-) l-olleiie

ILögliekster NSolrMgeivian Llaric

HLupIgenviuue krörriien Llarlr

80 ^ 000
bOOOOO
LOVOOO
Lsooerrr

11 vis Stoatrlottens ist rli« grvüt» kk
» I u. g «« innroiciiste »U«r l-vNoeiv». k»
11 seil« r^sits l-0» go^ Iant. »1

1 Viertel 1 «»Iber t 6<uirse I.«,1 »oktel
10 20 40 «aril

1.
LlsrlctstraL « b.

XiebunAsdbKinn11 . u . 12. lunuur 1916
LeknnLlmscbunZ : Oie krübere botteris-
Linnubme in Lalv i8t an 6ie ? irmu
SckveicLsrt , LtuttZurt, LLarlrtsraKe 6
überZegnnAen . >

Hier bei : Luukmunn Ilcd . llenüler.

Photographie!
Einer geehrten Kundschaft von hier

und Umgegend teile ergebenst mit,
daß täglich Aufnahmen zu Karten
eventl . kleine Bilder in unserem
Atelier gemacht werden.

Vergrößerungen
auch nach vorhandenen Bildern in
jeder Glöste werden in feinster Aus¬
führung prompt und billig besorgt.

Um fleißigen Besuch bittet ergebenst

Zri» - hitizryh Sroßmarm
Altensteig.

Gestorbene.
Obermusbach : Anna Schanz , geb.

Mästling , 30 I.
Heilbronn : Otto Betz , Dr . med .,

prakt . Arzt , 56 I.
Stuttgart : Eduard Grünzweig , K.

Hoflieferant , 74 I.

Irlrommsvll
Oari weil L Oie.

in Lord s . lt . , LiläsoluoMi
-srr . 388 II.

Ooni im s -ndiliS clsn?

Reiodsdsak 6 !ro-6oo1o Roltvsil IVLrll . Xotenbunk Oiro-Oonlo.

? o8t8cbeck -Xonto Ltuttgurt 2267 . lelekon blo . 78.

Gemeinschast-Jugendheim.
Am Erscheinung - fest ' / - 8 Uhr.

Kirchliche Nachrichten,
b . Januar , Fest der Ersch . Christi.

Evang . Gottesdienst ^ , «10 Uhr in
der Kirche. 169 , 171 . Opfer für
die Basler Mission vor - u . nachm.

Nachmittags 3 Uhr Gottesdienst im
Saal.

Ln- M Verkauf, seme Lullie^alirlliig mck Vermiluiig rm
lVecha-iereii aller Irt.

2in8verZütunZ nucd VereinburunZ.

LuerMMg M Verseiiüoiig van keklerii ureli alle« iMäeril
unter LeibrinZunZ 6er OriAinLlquiltung 6e8 ^ mpküriAers.

- Vri - UQä L ^ ZlLnäisok .si ' Osläsort -SQ

MÖ8MS von KÜW0IL8 uvä VMMsimdsriM
ch 8tet8 niedrere VVoeken vor Verlust

Xostenlose Lerstlmßs ill allen OeläanSeleAenderten.
2u8!ckernoßs undeälvKler Ver8ckvle8vndvi1.
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